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Ur . 32 Gisfleth - Donnerstag , den 16. Mär ; 1939

Wess Rolle im Reich -
oder tschechisches Wahngebilde.

Der böhmische Raum ist deutscher Raum . Alle Flüsse
ßmens münden in Deutschland. Er ist deutscher Raum

in dem Sinne , daß die tschechische Siedlung in Böh-
>«, irgendwie bestritten würde. Diese Siedlung ist eine
ch

'
ache , über die kein Wort zu verlieren ist . Wohl aber

der böhmische Raum ein deutscher Raum , weil er gar
ht in sich selbst sein Genüge finden kann , weil seine
De genau so wie seine Flüsse, außerhalb des böh-
lischenKastells münden müssen . Der böhmische Raum ist
» deutscher Raum , weil er dem weit umher gelagerten
wtschland durch die Sprache natürlicher Gegebenheiten
Müden ist.

Ein kleines Erlebnis : Vor Jahren besuchten wir ein
rschwiegenes märkisches Landstädtchen an der Spree ,
s war Beeskow . Der Konservator des Museums be¬
lüfte uns mit den Worten, daß die Burg , die hier den
Deübergang schützt, erbaut sei von den Herren von
iieberstein , deren Stammburg identisch sei mit jener Burg
mdland, nach der der große Wallenstein den Beinamen
S Friedländers führte. Es ist eben das Land zwischen
:r Görlitzer Neiße und der Lausitzer Spree , das diese
Mgegebcuen Abhängigkeiten schuf . Schon zu einer
m schuf, wo man von Geopolitik nicht sprach und die
»idfesten Ritter ihrem gesunden Menschenverstandallein
tzten .

Böhmen hatte nie einen großen Herrscher , der nicht mir
in dem Reiche wirken wollte . Als Deutschland in dein

Men Heinrich l . seinen ersten nationalen König fand,
» der tschechische König Wenzel nach einigen kriegerischen
Wicklungen die Verbindung ausgenommen. Er ist das
Wverhältnis zum Deutschen Reiche eingegangen . Das;
Dbe Wenzel auch heilig gesprochen wurde, gehört nicht
(diesen Zusammenhang ; Wohl aber mag es in diesen:
Asch-geschichtlichen Zusammenhang interessieren, daß
t jetzige tschechische Staatspräsident Dr . Hacha bei der
kmahme seines Amtes eine Form fand , au diesen
« K Wenzel zu erinnern . Man kann aber von diesem
will nicht sprechen , ohne auch zu sagen, daß er von stier -
Ägen Vertretern eines engherzigen und fremdenfeind-

n Tschechentums ermordet wurde — jenes Tschechen -
s, dem das böhmische Kastell der Weltnabel ist.
Unter den : Prschemisliden Ottokar II . steht deshalb
König von Böhmen auf einem Gipfel seiner Macht,

l kämpfte auch gegen die Litauer. Die Gründung von
mgsberg i . Pr . steht mit seinem Namen im Zusammen-

Ottokar dachte so stark „im Reich "
, daß manche

Mriker glauben , er hätte seine Tschechen zu Deutschen
ht, um im Reiche erfüllt zu sehen , was im böhmischen

An geographisch nur angedeutet liegt . Sein Schicksal
bekannt : er siel im Kampfe gegen Rudolf von Habsburg.

angermünde ist eine wunderschöne Stadt an der
Deren Elbe . Hier nahm der böhmische König
D deutsch e K aise r Karl IV . durch mehrere Jahre
Enthalt , nachdem er eben die Mark Brandenburg
*ni luxemburgischen Hause gewonnen hatte. Er be-

auch Lübeck, die damalige Vormachtstadtder Hansa
Darb zu früh sür seine Pläne .

Wieder einige Jahrhunderte später: Der Kampf zwi-
den Ständen und dem landesfürstlicheu Walten ist

> dem Höhepunkt; vielfach in die Formel des kon-
Miellen Zwistes zwischen Protestanten und Katholiken
kleidet. Der Prager Fenstersturz leitet den Dreißig¬
sten Krieg ein . Drei KaiserlicheRäte werden aus der
ter Burg 25 Meter hoch hinabgestürzt. ( Nebenbei: sie
M weich , denn sie landeten aus einem Misthaufen.)
»tt der Dreißigjährige Krieg beginnt . Die Bevölkerung
' Reiches und die Böhmens sinken aus je ein Sechstel
t Bestandes vor dem Kriege. Die Habsburger ge -
Aen die Schlacht am Weißen Berge . Die Tschechen
M in dieser Schlacht das Ende ihrer nationalen
Mündigkeit. Sie ist für sie ein solcher Trauertag wie
^ für die Südslawen die Katastrophe vom Amselseld
bEber den Türken. Es ist richtig: die Habsburger
(A gesiegt . Aber nicht mir die Tschechen , auch das
Ache Reich hat seinen Tiefstand im Dreißigjährigen
jtc erreicht . Und das sagt man der tschechischen Ju -
« nicht .

langsam, ganz langsam erhob sich aus diesen rauchen -
D Trümmerhaufen wieder ein deutsches Leben. Und
W für Schritt , Jahr um Jahr , wie das deutsche
M langsam, ganz langsam wieder erstarkte , gewann

das Tschechentum neuen inneren Halt. In der Kul-
MAd Literaturgeschichteist mit Händen zu greifen, wie

fünf oder zehn oder fünfzehn Jahre nach dem
Armen irgendeines deutschen Buches seine geistige"

Mach zur Stütze des tschechischen Volkes wird . Um
üWchr i 80y wird diese Wechselwirkungsozusagen Ge -
MZthema . An Herders Volksbegriff entwickelte sich die

D Moderne tschechische Kultur. Viele Tschechen im
des 19 . Jahrhunderts schrieben zunächst ihre wis-

-Mstlichen Werke in deutscher Sprache und in unver-
» A Anlehnung an Herder und Goethe. Alles , wes
MAügerr Werten aus England , Holland. Frankreich,
Mansch Deutschland einströmte, fand durch deutsche

Attlung auch seinen Weg nach Prag .

AeMcho - SlMkeibestehtmWehr
Die Tscheche- im Schutze des Reiches. Einmarsch der deutschen

Wehrmacht . Proklamation des Führers
Der Führer erließ folgende Proklamation :
An das deutsche Volk! Nachdem erst vor wenigen Monaten Deutschland gezwungen war , seine in geschlossenen

Siedlungsgebieten lebenden Volksgenossen gegenüber dem unerträglichen terroristischen Regime der Tschecho -Slowakei
in Schutz zu nehmen, zeigten sich in den letzten Wochen steigend erneut gleiche Erscheinungen. Dies muß in einem
Raume , in dem so viele Nationalitäten nebeneinander leben , zu unerträglichen Zuständen führen.

Als Reaktion aus diese erneuten Angriffe gegen die Freiheit und das Leben der Volksgruppen haben sich diese
nunmehr vön Prag losgelöst . Die Tschecho -Slowakei hat damit aufgehört zu existieren.

Seit Sonnabend und Sonntag finden in vielen Orten wüste Exzesse statt, denen nunmehr aber wieder zahlreiche
Deutsche zum Opfer fielen. Stündlich mehren sich die Hilferufe der Betroffenen und Verfolgten . Aus den volkreichen
deutschen Sprachinseln , die die Großmut Deutschlands im vergangenen Herbst bei der Tschecho -Slowakei beließ, beginnt
wieder ein Strom von Flüchtlingen von um Hab und Gut gebrachten Menschen in das Reich zu fließen.

Eine Fortdauer dieser Zustände muß zur Zerstörung der letzten Ordnung in einem Gebiet führen, an dem
Deutschland lebenswichtig interessiert ist , ja , das selbst über tausend Jahre lang zum Deutschen Reich gehörte.

Um diese Friedensbedrohung nunmehr endgültig zu beseitigen und die Voraussetzungen für die erforderliche
Neuordnung in diesem Lebensraüm zu schaffen , habe ich mich daher entschlossen , mit dem heutigen Tage deutsche
Truppen nach Böhmen und Mähren einmarschieren zu lassen. Sie werden die terroristischenBanden und die sie
deckenden tschechischen Streitkräfte entwaffnen , das Leben aller Bewohner in Schutz nehmen und somit die Grundlagen
für die Einführung einer grundsätzlichenRegelung sichern , die dem Sinn einer tausendjährigen Geschichte und den
praktischen Bedürfnissen des deutschen und des tschechischen Volkes gerecht wird.
Berlin , 15. März 1939 . gez . AdolfHitler

Mit den österreichischen Ländern verblieb Böhmen —
und zu Böhmen gehört auch immer Mähren — im Ver¬
bände des Deutschen Bundes . Aber seit dem Prinzen
Eugen haben die Habsburger keine glücklichen Kriege ge¬
führt. Nach innen hin war Besitzerhaltung in einem recht
beschränkten Wortsinne ihr Leitmotiv . In dieser muffigen
Atmosphäre konnten keine Ideale gedeihen. Völker aber ,
die keine Ziele haben, werden innerlich krank. Die Tsche¬
chen .haben dort, wo gegenständliche Aufgaben begrenzten
Umfanges an sie herantraten, manche gute Wertarbeit ge¬
tan ; die seelische Erkrankung, die sie der habsburgischen
Stickatmosphäre verdanken, sind sie nicht los geworden.
Sie haben Habsburg bis aufs Blut bekämpft : aber ihr
eigentümlicher, ebenso heftiger wie beschränkter Fanatis¬
mus Hai sehr viele Tschechen dazu gebracht , jene seelische
Erkrankung im Gewände des nationalen Chauvinismus
geradezu zu kultivieren. Selbstverständlich Hai es Tsche¬
chen gegeben, die diesen bizarren Zustand klar erkannten,
wie etwa der Historiker Pekarsch . Aber Gelehrte richten
gegen einen solchen Massenzustand nichts aus . Da können
nur große Ereignisse den richtigen Lehrmeister abgeben.
Und dann müssen die Fenster aufgerissen werden — nicht
für ein zages Viertelstündchen, sondern ausgiebig genug,
daß durch Jahrhunderte abgelagerter Zimmerdunst ver¬
schwindet .

StaatrpriWent Hacha in Berlin
In Begleitung Chvalkowskys.

Der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha ist in
Begleitung des Außenministers Chvalkowsky und seines
Kabincttschefs am Dienstagabend , von Prag kommend ,
rn Berlin eingetrofscn.

In Prag weiß niemand mehr , ob die Regierung
Beran noch im Amte ist. Gerüchte jagen durch die Stadt .
Hunderte von Menschen umlagerten den Hradschin , den
Sitz der Regierung , ohne dort anderes in Erfahrung brin¬
gen zu können , als daß auch bei der höchsten Spitze des
Staates ein völliges Durcheinander herrscht .^ Die starke
Spannung , die seit dem tschechischen Staatsstreich in der
Slowakei keine Stunde mehr nachgelassen Hai , ist jetzt in
einen völligen Zusammenbruch übergegangen.
Die Parole der Dcutschenverfolgungen wird aber in ganz
Böhmen und Mähren von kommunistischen Elementen ver¬
breitet und führt zu immer neuen Zwischenfällen und
Volkszusammenrottungen.

keilte ZwWenMe in CHM
Tschcchenmilitärzerstört das Hauptgnartier der Sic - Leutc .

Das Vorgehen Generals Prchala in Chust hat zu
einem schweren Zwischenfall geführt. Das Hauptguarticr
der karpato -nkrainischen Wehrvrganifation Sic wurde von
tschechischem Militär beschossen und zerstört . Das Militär
setzte gegen die Sir Panzerwagen ein. Aus seiten der Sic
sind acht Tote, ferner wurden vier Gendarmen und zwei
Soldaten auf tschechischer Seite getötet.

Die karpato - nkrainische Regierung sandte ein Pro
l e st t e l e g r a m m an die Prager Zentralregierung , in
dem sie um die Absetzung und Rückberufung General
Prckialas ersuchte . Von Praa ist keine Antwort cinaetrok-

fen . Ministerpräsident Woloschin ersuchte deshalb General
Swatek , das Oberkommando der Landesstreitkräfte zu
übernehmen und die Landesverteidigung zu organisieren.
Dieser hat zugesagt. Die Sic wurde bewaffnet
und in das Heer eingereiht.

Nach Meldungen aus Chust hat es bei dem Feuer¬
überfall des tschechischen Militärs auf die Kaserne und
das Hotel der karpato -ukrainischen Wehrorganisation Sic
im ganzen 40 Tote gegeben. Eine Unzahl von Sic -Lcuten
ist verletzt worden.

In den Gemeinden Olyvös und Lipcse kam es zu
Schießereien, bei denen vier Personen getötet
und neun schwer verletzt wurden. In den Gemeinden
Keselyümezö und Felsökaraszd gingen tschechische Soldaten
sogar mit Handgranaten gegen Bauern vor.

Deutsche Bauern marschieren aus Brünn
Auf Grund der alarmierenden Nachrichten über die

Lage der in der Innenstadt eingeschlossenen Deutschen
strömten aus zahlreichen Dörfern um Brünn mehrere
tausend deutsche Männer zusammen, um den bedrohten
Volksgenossen in der Stadt zu Hilfe zu eilen.

Die tschechische Polizei unternahm verschiedene hef¬
tige Versuche , den Demonstrationszug zum Stehen zu
bringen. Nachdem der erste tschechische Widerstand ge
brachen war , gelangte der Zug nach Kumrowitz, einer
Vorstadt von Brünn , wo er abermals einen GendarmKrie-
kordon , der mit gefälltem Bajonett dem Zug entgegenzu¬
treten versuchte , durchbrach . Die entschlossenen Deutschen
durchbrachen noch drei weitere Polizeisperren , wußten aber
vor einer vierten, die von Maschinengewehren Gebrauch
machte , haltmachen. Die Tschechen versuchten nun, den
Zug zu umklammern und mit brutaler Gewalt ausein-
arrderzntreiben. Die Umklammerung mißlang und die
Demonstranten unternehmen gegenwärtig noch weitere ver¬
zweifelte Versuche , in die Innenstadt einzudringen, um
ihren Brüdern zu Hilfe zu eilen.

Es verlautet , daß noch ein ähnlicher Zug mit mehre¬
ren hundert mit Sensen und Schaufeln bewaff¬
neten Bauern ans der deutschen Volkstumsinsel
Wisch au nordöstlich von Brünn auf die mährisch ?
Hauptstadt im Anmarsch sind .

Tschechen brandschatzen ein Dorf
In Eiwanowiy traf der Agronom Watzek von der

Gräflich-Kinskyschen Gütcrverwaltung mit dem Motorrad
ein und berichtete , daß das im Grenzgebiet zwischen der
Tscheche- und der Slowakei gelegene Dorf Wi schau in
der sogenannten Wischauer deutschen Vvlkstumsinsel von
schwerbewaffneter tschechischer Infanterie besetzt , geplün¬
dert und in Brand gesteckt worden sei .

Die Tschechen haben sämtliche Scheunen der deutschen
Bauern in Brand gesteckt, das Vieh abgestochen und ver¬
enden lasten , alle Vorräte an Lebensmitteln geplündert
und sind unter Mitnahme der Pferde der deutschen
Bauern nach der Brandschatzungabgezogen.

Der ungarische Vormarsch geht weiter
Aus den an Ungarn abgetretenen karpato -nkrainischen

Städten Unavar und Mnnkacs lies die Nach riebt ein: daß



die ungarischen Truppen nach Uebertrttt auf karpato -
» krainisches Gebiet nach mehreren Gefechten mit tschechi¬
schem Militär dort weiter vorgestotzen sind. Am Nachmit¬
tag wurden die Orte Domanieze und Nevicke
Podhradj erreicht. Eine Abteilung stößt von Ungvar
in nordwestlicher Richtung auf Dioska vor . Von
Munkacs aus bewegen sich die ungarischen Truppenteile
im Tal der Latorrca auf Cinadovo zu. Die neu erbauten
Umgehungsstraßen um Ungvar und Munkacs herum find
bereits in ungarischen Händen .

Mm RegmiW M
" nabhängigkeitsbeWutz einstimmig gebilligt

Der von Prag abgesetzte slowakischeMinisterpräsident
Dr . Tiso hat eine neue slowakischeRegierung gebildet , der
folgende Persönlichkeiten angehören : Stellvertreter : Tukn;
Landesverteidigung : Zatlos ; Schule : Sivak ; Inneres :
Eidor ; Aeutzeres: Durcansky ; Justiz : Fritz ; Finanzen :
Prucibski ; Propagandachef : Mach

Ueber den Verlauf der Regierungsbildung und der
Landtagssitzung wird mitgeteilt : Um 9 Uhr vormittags
trat ein slowakischer Ministerrat unter dem Vorsitz Sidors
zusammen . Es nahmen daran ferner teil : Tiso , Mach und
Durcansky . Der Ministerrat formulierte eine Regierungs¬
erklärung Sidors . die dieser auf dem um 10 . 15 Uhr er-
öffneten Landtag verlas . Die Erklärung schloß mit der
Demission der Regierung Sidor

Anschließend ergriff Minister Tiso das Wort . Er
schilderte seine Berliner Reise, die unter dem tiefen Ein
druck von der Persönlichkeit des Führers gestanden habe.
Die Abgeordneten , die nach einer Pause wieder zusam
mentraten , verzichteten auf eine Aussprache und nahmen
einstimmig die Erklärung Tisos , in der die Selbständig
keit der Slowakei ausgedrückt ist , an

Dir Proklamation Tisor
zur Uuabhkngigkcitserklärung der Slowakei

Der Ministerpräsident der unabhängigen Slowakei ,
Dr . Tiso , hat einen Ausruf erlassen , in dem es u . a . heißt :

Slowaken ! In dieser so ernsten Stunde wenden wir uns
als rechtmäßige Vertreter des slowakischen Volkes an euch und
alle Völker auf der Welt , die frei sind und deshalb völkische
Freiheit zu schätzen wissen . Was sich in den letzten Tagen
auf dem Boden unserer Heimai unter dem Druck der bewaff¬
neten tschechischen Macht abgespielt hat . widerspricht den natür¬
lichen Menschen - und Volksrechten

Die politischen Repräsentanten des tschechischen Volkes
haben geglaubt , uns durch verschiedene Maßnahmen zur Ka¬
pitulation zwingen zu können . Der Präsident der Re¬
publik Hai in der Nacht zum 10 . März die slowakische Landes
rcgierung in verfassungswidriger Weise ihres Amtes
entsetz:. Dieses Vorgehen ist sowohl politisch wie rechtlich un¬
tragbar , denn der Slowakische Landtag hat der Landesregierung
noch am 23. Februar einstimmig sein Vertrauen ausgesprochen
Das Vorgehen des Präsidenten der Republik ist verfassungs¬
widrig . Die Prager Rcgierung Hai zu den Waffen gegriffen
und eine Lage geschaffen , die nicht mehr die Beziehung zweier
g l e i ch b e r e ch t i g ter -Völker , sondern das Dikta : des tsche¬
chischen Volkes über uns bedeutet , das uns seinen Willen aus¬
zwingen will . Die verantwortlichen Führer des tschechischen
Polles haben aus unseren guten Willen mit Gewalt geant¬
wortet .

Wollen wir die Zukunft unseres Volkes sichern , so müssen
wir das gemeinsame politische Leben mit dem tschechischen
Volk beenden , und so haben wir uns entschlossen , das Selbst -
b e st i m m u n g s r e ch t für unser slowakisches Volk in vollem
Umfange in Anspruch zu nehmen . Indem wir also als gesetz¬
mäßige Vertreter des slowakischen Volkes unsere souveränen
Volksrechte in Anspruch nehmen und zur Geltung bringen ,
erklären wir die Slowakei hiermit für unabhängig .

Tschechen und Slowaken im Kamps
Tanks und schwere Artillerie eingesetzt

Aus Böhmen , Mähren und der Slowakei werden
Mobilisierungsmaßnahmen des tschechischen Militärs ge¬
meldet . Auf der sogenannten Stromleite , einem Höhenzuc
bei Pretzburg , hat tschechisches Militär in fieberhafter Eil
Abholzungen großen Umfanges vorgenommen , die auf die
Errichtung von Artilleriestellungen und Maschinengewehr
nestern schließen lassen. Olmütz meldet den Anmarsch star¬
ker Infanterie - , Artillerie - und Panzerwagenkolonnen
ebenso rollten über der Straße Brünn —Austerlitz—But -

schawitz viele Stunden lang motorisierte tschechische Trup¬
pen hinweg . In Brünn wurden von den tschechischer
Gendarmen alle chirurgischen Instrumente aus den Spitä¬
lern und Krankenhäusern gewaltsam entfernt .

Auf der Paßstraße , die von Sillein durch die Kleine
Tatra nach dem Knotenpunkt Vrutky führt , rückten stark
tschechische Truppenabteilungen mit Tanks und schwere
Artillerie gegen die Slowakei vor . In der Nähe vor
Dubna Skala kam es zu heftigen Feuerkümpfen zwischei
tschechischer Infanterie und slowakischen Angehörigen die
ser Abteilungen , die in Erkenntnis der bedrohlichen Lag :
ihrer Heimat sich gegen die Besetzung der wichtigen
Knotenpunkte durch die tschechischen Eindringlinge auf¬
bäumten .

Brückensprengungen durch slowakische Pioniere .
Einer aus Slowaken bestehenden Pionierabteilung ,

gelang es , die Brücke bei Dubna Skala in die Luft zu
sprengen und so die Aufmarschbewegnna der Tschechen ar
dieser Stelle stark zu behindern .

Der EilinlM -er Mm
Heftige Fenergefechte bei Munkacs . — Ultimatum

an Prag .
Angesichts der zahlreichen Zwischenfälle, die tsche

chische Soldaten an der karpato -ukrainischen Grenze pro
voziert haben , haben die ungarischen Truppen unter hef¬
tigen Feuergefechten die tschechische Demarkationslinie bei
Munkacs , wo wenige Stunden vorher der Führer einer
ungarischen Zollstreife von Tschechen erschossen worden
war , überschritten und die karpato -ukrainische Grenz -
gemeinde Podhering besetzt . Aus dem weiteren Vor¬
marsch haben drei Bataillone das Städtchen Svatava
besetzt . Die Fenergefechte sollen zahlreiche Tote und Ver¬
wundete gefordert haben .

Ueber den tschechischen Terror ln der Karpato -
Ukraine wurde in Chust eine Mitteilung ausgegeben , in
der es u . a . heißt : In dem an der ungarischen Grenze ge¬
legenen Ort Nagyszöllös schoß tschechisches Militär auf
die überwiegend aus Ungarn bestehende Stadtverordne¬
tenversammlung .

Ein Stadtverordneter wurde schwer verletzt und starb
aus dem Transport ins Krankenhaus . Zwei weitere Stadt¬
verordnete erlitten leichtere Verletzungen . Es finden fort¬
gesetzt Verhaftungen durch die tschechische Gendarmerie
statt . Das Sammellager von Raho ist derart überfüllt ,
daß es in den letzten Tagen erweitert werden mußte . Miß
Handlungen der Gefangenen sind an der Tagesordnung .

In Bitte verschleppten tschechische Soldaten viele
Ungarn . In Szolhva wurden nachts den Tschechen un¬
bequeme Beamte von tschechischem Militär verschleppt.
Der Gemeinderai schwebt infolge von Mißhandlungen in
Lebensgefahr .

In Perecseny wollte der griechisch -katholische Dechant
im Interesse der Verhafteten intervenieren . Ein tschechi¬
scher Soldat versetzte ihm einen Kolbenschlag auf den
Kopf, so daß der Dechant der Verletzung erlag . In der
Gemeinde Ormod feuerte eine tschechische Partrouille aus
ungarische Landarbeiter , von denen zwei getötet wurden .
In Kisberezna erschossen die tschechischen Soldaten den
ungarischen Feldhüter .

* Räumung der Karpato-Akraine gefordert
Im Zusammenhang mit dem Einmarsch wurde der

Prager Regierung ein ungarisches Ultimatum überreicht .
In der Rote Ungarns an Prag wird festgestellt, daß

durch die Gewalttaten des tschechischen Militärs der
Friede der ungarischen Bevölkerung längs der Grenze
zutiefst gefährdet sei . In der Note wird gefordert :

1. Die sofortige Freilassung der in großer Zahl inter¬
nierten und gefangengesetzten ungarischen Staats - und Volks -
anaehörigen in der Karpato -Ukraine .

2 . Die grausamen Mißhandlungen ungarischer
Staatsangehöriger sofort zu unterbinden

3 . Dem ungarischen Grenzschutz die Erlaubnis zu
gebe « , sich sofort zu bewaffnen , um sich gegen die Räuber¬
überfälle tschechischer Banden schützen zn können

4 . Die tschechischen Truppen , die Urheber ver
Terrormatznahmen gegen die ungarischen Staats - und Volks -
angehörigen und gegen die ungarische Grenzbevölkcrung ,
müssen sofort die Karpato -Ukraine räumen

tziiukerlvrengungen in Prett «
Sechs deutsche Todesopfer .

In Prcßburg wurden von dem tschechische » Gcsi «
sechs Bombenanschläge verübt , bei denen mehrere
Häuser in die Luft flogen . Die Detonationen waren
hin zu hören , auch konnte vom rechten Donauufer ,
von deutscher Seite aus , beobachtet werden , wie «
jeder Explosion gewaltige Stichflammen emporsch ^
Noch viele Stunden später wurden immer wieder 8,
nere Detonationen gehört sowie Maschinengewehrs«,
Die tschechische Polizei sperrte schnell die Stätten
Sprengstofsanschläge ab , um die Spuren dieser Urs!«
gen Verbrechen zu verwischen. Wie man hört , habe,,, ,
Preßburg sechs Menschen den Tod gefunden .

Die erste Explosion ereignete sich in einem
gegenüber dem Brückenkopf von Engerau . Ein zivch
Attentat wurde vor dem Hause der reichsdeutschen Sich
kremfabrik Erdal verübt ; hier führte die Bombe z,„
Einsturz des Fabrikschornsteins . Nach den Berichten y.
Augenzeugen ist dieser Bombenanschlag von vier ist
sonen, und zwar von tschechischen Gendarmen ,
übt worden . Größte Verwüstungen wurden bei ei«,
Bombenanschlag auf das Rathaus angerichtet . Im jj,
kreis von Hunderten von Metern war hier der Boi,
mit Glasspliitern besät . In der engen Kirchgasse ,
zum Rathaus führt , stand ein völlig ausgebrannter K
wagen , der von den Attentätern für den Anschlag dem
worden ist . Die Explosionsstelle liegt nur 50 Meter d,
dem Gebäude der deutschen Zeitung „Grenzbote "

e,
fernt . Eine wettere Bombe wurde vor der Villa Eids,
geworfen . Anstatt für Ruhe und Ordnung zu sorg
beschäftigte sich die tschechische Polizei damit , 30 Deut
in Preßburg zu verhaften .

Die Deutsche Donau -Dampfschisfahrts - Gesellsch
sah sich infolge der dauernden Versuche tschechisch -kom«
nistischen Gesindels , die Preßburg er HafenanlW
zu besetzen , gezwungen , eine Sicherheitswache aufzust
len . Die vor Anker liegenden deutschen Sechste mH,
die Anker lichten, um sich vor Anschlägen zu bewehr .
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Salvenfeuer gegen Volksdeutsche

Eine außerordentlich bedrohliche Situation hat ß
in der deutschen Sprachinsel Jglau herausgebildet , Z
Stannern im Bezirk Jglau veranstaltete die deutsche L
völkerung eine Demonstration gegen die Verhaftung d,
örtlichen Volksdeutschen Führers Slabig . Die tschechiß
Polizei fuhr in die demonstrierende Menschenmasse rili
stchtslos mit Ueberfallwagen hinein , erösfnete ein wild :
Gewehrfeuer und richtete ein furchtbares Blutbad miii
der entsetzten Menge an . Der Deutsche Mateika war «>
der Stelle tot . Die Deutschen Kleixner , Teltschner , Last
und Quell sanken schwerverletzt zu Boden . Rach dich
vernichtenden Gewehrsalve ging die Polizei in wild
Raserei mit geschwungenen Gewehrkolben aus die D
tende Menge los . Dabei wurden der schwerkriegsverletz
deutsche Gemeiuderat Pollack sowie der Deutsche Pm
Lang durch Kolbenhiebe niedergestreckt und von den ed
menschtcn Polizisten mit Füßen getreten .

Mit dem Kolben gegen Sanitäter
Hilfreiche Volksgenossen, die sich

'der in ihrem W
liegenden stöhnenden Verwundeten annehmen wollia
wurden von den Polizisten , die den Platz abriegelt«-
durch Kolbenhiebe an jeder Hilfeleistung verhindert . Ä
nach zwei Stunden wurde ärztliche Hilfe für die Ä
Mundeten zugelassen, die dadurch schwerste . Blutverlq
erlitten und jetzt mit dem Tode ringen . Auch b«
Auto , das die Verwundeten ins Krankenhaus transM
tterte , wurde von der Polizei nochmals stundenlang «
gehalten .

Die Pottzet hat im Anschluß an diesen beispiellos !
blutigen Ucbersall , der in der ganzen Bevölkerung
hellste Empörung hervorgerusen hat , zu ihrem eigei «
Schutz angeordnet , daß in Stannern niemand das
verlassen darf . Auch wurde das Standrecht »erhängt , l!
gibt kein deutsches Haus mehr , in dem nicht die FenD
scheiben zerschlagen sind.

Die Stimme öes M utes
^ î omsri von st/Isris Sostmiclis bsrxi

Urh-b- r.Rechtslchuk: Drei Quell-n-B-rlag , KcinIgsbrüS ILez. Dresden ,

„Ich weiß nicht ; wir werden ja sehen "
, meinte er .* Wie er so neben ihr zur Küche ging , sah man deutlich

die große Ähnlichkeit zwischen beiden . Dasselbe schmale Ge¬
sicht mit der hohen Stirn und dem vollen Blondhaar darüber ,
dieselbe Unselbständigkeit in Wesen und Ausdruck , eine Folge
jahrelanger Willensunterdrückung .

Schwiethardt war gewiß ein hübscher , gutherziger und
liebenswerter Mensch , aber seine Mutter hatte doch oft heim¬
lich gewünscht , daß er wenigstens etwas von dem Starrkopf
seines Vaters geerbt hätte ; er war zu weich für einen Mann .
Freilich , das hätte Kämpfe ohne Ende gegeben .

„ So , Mutter , dann will ich mal sehen , was Vater will "
,

sagte Schwiethardt mit gemachter Lustigkeit . Es war ihm
nicht wohl zu Mute , als er jetzt die Stubentür öffnete .

Der alte Eickhoff stand am Fenster , als er eintrat . Er
kam langsam aus ihn zu , musterte ihn von oben bis unten .

„So "
, sagte er mit unheilvollem Grollen in der Stimme ,

„so sieht also einer aus , der nicht weiß , was er seinem Namen
urtd dem Erbe seiner Väter schuldig ist !"

„Vater !" stotterte Schwiethardt .
Der Alte trat noch einen Schritt näher .
„Antworte mir : Ist es wahr , daß die Lena dein Liebchen

ist und daß du sie heiraten mußt ? — Antworte !" schrie er ihn
an , als Schwiethardt nicht gleich Worte fand .

„Ja , es ist wahr .
"

„Lump ! Du Lump !"

Schwiethardt duckte sich , sonst hätte die Faust des Vaters
sein Gesicht getroffen . Der stürmte zur Tür .

„Dora !"

Er brauchte nicht lange zu rufen , denn Frau Eickhoff
war in ihrer Sorge um den Sohn nicht weit ,

„Lena soll kommen ! ' Sofort !"

Lena Bormann fühlte ihren Herzschlag stocken, als Frau
Eickhoff sie aus der Milchkammer fortholte . Sie sah sofort am
Gesicht der Frau , daß etwas Besonderes oorgefallen war .
Sollte Schwiethardt schon mit seinem Vater gesprochen haben ?
Aber er war doch vorhin noch -

Sie zitterte am ganzen Körper , als sie vor der Tür stand ,
und mußte sich gewaltsam bezwingen . Sie wollte doch ihre
Angst nicht zeigen . Rasch trat sie ein .

Wie vorhin den Sohn , so musterte Eickhoff auch sie von
oben bis unten .

„ Ah , da ist es ja , das Liebchen , das feine ! War wohl
nicht schwer , den Jungen herumzukriegen , was ? Fein hast
du dir das ausgerechnet : Bäuerin auf dem Eickhofe zu
werden ! Das könnte dir so passen , der schöne Hof , wo du
selbst keinen Fußbreit Eigenes besitzest.

"

Seine Worte trafen Lena wie Peitschenschläge , aber sie
zerschmetterten sie nicht . Sie wußte selbst nicht , woher ihr der
Mut kam , die Augen frei und furchtlos zu dem vor Wut und
Hohn verzerrten Gesicht des Bauern zu erheben .

„ Ich will den Hof nicht , Bauer , ich will nur den Schwiet¬
hardt . Ich ziehe gern mit ihm ins Heuerhaus ; das ist keine
Schande !"

„ Was du dir denkst ! Der Hof und der . Junge gehören
zusammen ! Der Hof gehört mir , also der Junge auch ! "

„Nein , jetzt nicht mehr ! Jetzt gehört Schwiethardt zu mir !"
Sie wandte sich um zu dem Manne , der stumm am

Fenster stand und ihr doch jetzt beistehen mußte . Aber der
Alte trat zwischen ihn und sie, seine breite Gestalt verdeckte
den Sohn .

„Den Teufel auch !" brüllte er . „ Das werde ich dir zeigen .
Ich werfe dich noch heute hinaus !"

Lena war totenblaß . Ihre Knie zitterten , aber aus ihrem
Innern heraus strömte ihr die Kraft , weiterzukämpfen . Es
ging hier ja um alles !

„ Das werdet Ihr nicht tun , Bauer "
, sagte sie fest . „ Be¬

denkt : Es ist doch Euer Enkelkind , das geboren werden soll .
"

„ Was geht mich der Balg an ! Dein Ge ' d kannst du
kriegen , weiter nichts ! Nichts !"

„ Ich will kein Geld , ich will einen Vater für mein Kind,
ein Zuhause ! Wenn es hier nicht sein kann — mir ist di«

ärmste Hütte recht . — Schwiethardt !"

Sie schrie es heraus . Warum hatte er noch kein Wor!

gesprochen ? Stand sie denn ' allein in dieser furchtbaren
Stunde ? Gab er es zu , daß man sie beleidigte und quält«
bis aufs Blut ?

Schwiethardt Eickhoff fühlte selbst , welche unrühmlich «
Rolle er hier spielte . Mehrmals hatte er schon zum Sprechen
angesetzt , aber immer wurde er von seinem Vater überschnell .
Er ließ ihn einfach nicht zu Worte kommen . Sein Kopf wa «
wirr , sein Herz brannte vor Mitleid mit dem armen Mädä
und — mit sich selbst .

Er trat vor .
„ Das kann nicht dein letztes Wort gewesen sein , Vater

Wir sind jetzt alle erregt ; wenn du erst ruhiger geworden bist
m einigen Tagen , dann denkst du auch anders .

"

Der Alte tat seine Worte mit einer Handbewegung ab,
die deutlich seine Geringschätzung ausdrückte . Mit dem d«

würde er schon fertig werden ! Und mit dem Mädchen wollt«

er nun auch zum Schluß kommen .
„Du solltest eigentlich wissen , daß ich einen einmal g«'

faßten Entschluß nicht widerrufe "
, höhnte er . „Aber wenn

es noch einmal hören willst : Die da kommt nicht als dein«

Frau auf den Hof ! Nie und nimmer .
"

„ Dann "
, rief Lena , „ wirst du wissen , wo jetzt dein W

ist, Schwiethardt !"

„ Sein Platz ist auf dem Hofe , und wenn er sich
fallen läßt , diesen Platz zu verlassen , so ist er ihm verlor ««

für immer . Das mag er sich merken . Wenn er mit dir gG
kann er nicht zurückkommen . — Hast du mich verstanden --

brüllte Eickhoff in neu ausbrechender Wut den Sohn a»

Und dann zu Lena gewendet :
„ Pack

' deine Sachen , du ! In einer Stunde mußt °

vom Hofe sein !"

„Schwiethardt !" Mit ein stwnmerlaut streckte Leü
die Arme nach ihm aus .

(Fortsetzung solgt -1



.. ..Tötet die Deutschen!
"

Während eines Sturmes aus das deutsche
^ hxitsamt , bei dem die Leiter des Amtes ,

Engelmann und Dr . Roeder , so schwer verletzt wur -
A «i daß sie einem Krankenhaus zugeführt werden muß-
M » riefen tschechische Sprechchöre immer wieder : „Tö -

jdie Deutschen ! " Der deutsche Elektrotechniker
^ ^ wurde von tschechischen Polizisten überfallen , nie-
ii» geschlagen und dann auf die Polizeiwache geschleppt,
il, M sein weiteres Schicksal ist nichts bekannt . Im

-lauer Vorort Ledergrund wurde das Schützenhaus
M , einer tschechischen Uebermacht erstürmt . Die Einrich -

des Hauses wurde in Trümmer geschlagen.

„Zas Leben jedes Deutschen in Gefahr"
Die deutsche Volksgruppe in Jglau hat aus Gkund
unglaublichen Deutschenverfolgungen einen ösfent-

A pi Protestschritt gegen den unerträglichen tschechischen
gier unternommen und eine Erklärung bekanntgegeben ,
der es heißt , die Lage habe sich so verschärft , daß „das
-m jedes einzelnen Deutschen in Jglau und Umgebung
Gefahr " ist .

Smische KarmtmdMr in Flammen
In den Kleinen Karpaten (Slowakei ) , besonders im

Meil auf Malacky zu, brennen die Siedlungen deut -
jei Waldarbeiter . Bewaffnete tschechische Kommunisten
iben sich im Schutze der Dunkelheit an die Siedlungen
Mgcmacht und dort Wohnhäuser und Scheunen der
Gosen deutschen Bevölkerung in Brand gesetzt .

Der Schein der lodernden Flammen wurde bis nach
Städtchen Modern gesehen. In dem Städtchen selbst'

M -er organisierte rote tschechische Pöbel mit blindwüten -
m Haß gegen wehrlose Deutsche vorgegangen , die mit
,» ler Grausamkeit niedergeschlagen und zusammen ?

^
chchen wurden .

HWhgMMtm in deutWe Wohnungen
In die Wohnungen der Deutschen, die die Sendun -

irH » des Reichssenders Wien abhörten , wurden an drei
Mm Handgranaten geworfen , die mit gewaltiger Deto-

ilion explodierten . Die gleichen Vorgänge werden aus den
»lischest Städten St . Georgen und Bösing gemeldet , wo
r tschechische Mob mit grenzenloser Brutalität vor allem
M die deutsche Bevölkerung und die als Anhänger
!l Hlinka - Garde bekannten Slowaken vorgegangen ist

d«

KommmUm terrsMeren in Pilsen
Die tschechischen Provokationen haben nunmehr auch
die nordböhmischen Gebiete übergegriffen . So drang

>Pilsen kommunistischer Pöbel , der ohne Zweifel auf
il einheitliches Kommando handelte , in die Wohnungen
»» Deutschen ein . Die Kommunisten demolierten die
Wmngseinrichtungen , stahlen alles , was ihnen unter
,c Finger kam, und warfen die Möbel aus den Fenstern ,
ie Bewohner wurden einschließlich der Frauen und
iiider mit Stöcken und Fußtritten blutig geschlagen und

Nachtzeug auf die Straße getrieben . Einem elfjähri -
m Mädchen wurde durch Stockhiebe der linke Oberarm
kimal gebrochen. Drei Personen , darunter eine Frau, ,
»den schwere Kopfwunden und Gehirnerschütterungen
Mugetragen .

Deutsche Volksgenossen nahmen sich der Verletzten an
ü versorgten sie mit Kleidung und Decken und brachten
i ms ihren Wunsch zur Reichsgrenze , wo die NSV . die

. Mere Betreuung und die ärztliche Versorgung der Ber¬
ts chen übernahm .

Nach diesen brutalen Ausschreitungen wurden von .
^ « tunistischer Seite an die tschechischen Arbeiter Waf-
^"E,l verteilt ! Es wurde die Parole ausgegeben , Pilsen

den Deutschen zu räumen . Vor dem Deutschen Haus '
Mouilliert Polizei , die nach den bisherigen Erfahrun -'
e» jedoch keinen ausreichenden Schutz gegen Ueberfälle
« stellt .

In den Wohnungen einer Reihe von Deutschen, die
Heldengedenktag, den Bestimmungen entsprechend, die

mDüenkreuzflagge und die tschechische Nationalflagge gehißt
Eri , erschienen Angehörige der Sokoln und verlangten

. i« Ablieferung der Hakenkreuzsahnen. Eine Weigerung
»Wer Ablieferung werde als Vergehen gegen das Staats -

^ "'
tzgesetz betrachtet und geahndet .

Die Deutschen in Budweis mgelfrei
In Südböhmen gewinnt der tschechisch -kommunistische

M immer mehr die Oberhand . In Budweis feuern
'

fische Funktionäre mit dem Hinweis , daß Benesch
in dieser Woche zurückkehren und die Macht über --

^>nen werde , den Mob zu Ausschreitungen gegen die>
« tschen an . Tschechisch -kommunistischer Pöbel stürmte

Haus des deutschen Fachlehrers Krzal und riß eine
"Enkreuzfahne herab , die dann zertrampelt wurde . Das
^>s wurde durch die tschechischen Horden vollkommen
Mistet , die Fassade mit Schmutz beschmiert»

Maier tschechischer Sertrairdrach' »detcndeutschcseit einem halben Jahr im tschechischen
Kerker isoliert !

In der Nähe von Mährisch - Neustadt haben
P Sudetendeutsche , denen es gelungen war , auf einem
Angenentransport von Olmütz nach Brünn zu ent-
Mn , die Reichsgrenze überschritten . Beide befanden
Mt Anfang September 1938 in Haft , ohne daß sie bis -
Mnr Richter vorgeführi worden sind . Wie die Flücht¬

mitteilten , schmachten in Olmütz etwa 49 Sudeten -
he in den tschechischen Kerkern und in Mährisch

M 30 , die gleichfalls völlig von der Welt isoliert sind
Ek Meisten von ihnen sind nach den Bekundungen der

klinge in Auswirkung der deNtsch - tschechischen Ver-
I vom Jahre 1938 Neichsbürger . Bezeichnend für die
Iudlung der Sudetendeutschen Durch die Tschechen ist
° A Olmütz im Februar zwei der Verhafteten aus Ber -
mung Selbstmord verübt haben .

. Wenn jetzt noch Sudetendeutsche , Die Neichsbürger sind,
Tschechen in Haft gehalten werden , dann handelt

hier um einen brutalen tschechischen Vertragsbruch ,
b.Mrch keine noch so willkürliche Auslegung entschuldig!

kann.
Juden provozieren

l>w^? Mährisch - Ost rau hetzten Juden und Kom-
-». men gegen die Deutschen und verlangten in Sprcch -

den Marsch über die deutsche Grenze . Mehrfack
dMa!

* Volksdeutsche unter dem Ruf : „ Nieder mit dev
Schweinen ! " znsammengeschlagen . Fünf Deutsche

M Per zwei Frauen , liegen mit schweren Kopsverletzun-

MM LienftpMtise im Westen
Dienstpflichtverordnung in der Praxis .

Im Hinblick auf die Neufassung der Dienstpflichlverord-
nnng werden von zuständiger Stelle in der „RS .-Sozial -
poliiik" Ausführungen über die bisherige Bewährung der im
letzten Sommer verfügten Dienstpflicht veröffentlicht. Es
wird sestgestellt , daß die Verpflichtungsverordnung insge¬
samt gesehen für die staatspolitisch dringlichsten Maßnahme»
ihren Zweck voll erfüllt hat. Sie ist außerhalb der Bau -
und Metall Wirtschaft u . a . mit Erfolg auch bei drin¬
gendem Bedarf an Kräften in Einzelfüllen in der Land -
und Forstwirtschaft angewandt worden. Besondere Be¬
deutung erlangte sie für den Einsatz bei den W e st a r b e i t e n .
Insgesamt sind auf Grund der alten Verordnung rund 400 700
Arbeitskräfte verpflichtet worden.

Woher kamen die ArüeilskrMe?
Sie wurden in erster Linie aus Baubetrieben mit

weniger dringlichen Bauvorhaben , zum Teil aber auch aus
Betrieben der verschiedensten Branchen herausgezogen. Be¬
merkenswert ist, daß sich nach kurzer Zeit bei den Arbeits¬
ämtern auch Kräfte in größerer Anzahl freiwillig zur
Verpflichtung meldeten.

Für das Handwerk entstanden gewisse Gefahren da¬
durch , daß es an den großen vordringlichen Aufgaben wegen
mangelnder Gerätevorhaltung und Kapitalkraft nicht beteiligt
wurde, während ihm andererseits Arbeitskräfte entzogen wur
den. Deshalb wurde in geeigneten Fällen die ausreichende
Einschaltung des Handwerks geradezu zur Bedingung für die
Verpflichtung von Arbeitskräften gemacht .

Gründliche Auskirmmimgen unerläßlich
In Zukunft werden auch wichtige Zubringerbe¬

triebe mehr als bisher in Anerkennungen einbczogen wer
den müssen . Um den dadurch noch steigenden Bedarf an Kräf¬
ten decken zu können , müssen in gründlichen Aus kam -
rn u n g s a k t i o u e n laufend weitere Reserven gebildet wer¬
den, wobei auch über den üblichen Kreis der Arbeitnehmer
hinäusgegangen werden muß. Die Weiterführung der West¬
arbeiten wurde in den Wintermonaten weitgehendvon der Ver-
pflichtnngsbasis gelöst , da sich in größerem Umfange Dienst¬
verpflichtete freiwillig zur Weiterarbeit zur Verfügung stellten

Die Neufassung der Dienstpflichtverordnungbietet weitere
Handhaben zur Regelung des Arbeitseinsatzes. Aber auch i »
Zukunft sollen die Grenzen der Anwendung der Dienstpflicht
Verordnung so eng wie möglich gezogen werden, da jede Aus-
Weitung bei der Knappheit der Arbcitsrcserven den Erfolg bei
den staatspolitisch wichtigsten Aufgaben beeinträchtigt.

hetrotrbeiWn, bis «kV NM . ste« W
Milderungen der Lohnsteuerdurchsührrmgsbestimmungeu .

Außer der durch Verordnung des Reichsfinanzministers
festgesetzten Anpassung der Lohnsteuerdurchführungsbestimmmi
gen an das neue Eiukommeustenerrechthinsichtlich Kinderer¬
mäßigungen, Werbungskvsten und Sonderausgaben , sind eine
Reihe materieller Neuerungen für die Lohnsteuer festgesetzt
Wie bisher sind einmalige G e b u r t s b e i h i l s e n , wenn
der Arbeitslohn 520 RM . monatlich und die Beihilfe den glei
chen Betrag nicht übersteigt, steuerfrei.

An Stelle der einmaligen Geburtsbeihilfen gewährte l a n
sende Geburtsbeihilfen an Arbeitnehmerinnen mit einem Ar
bcitslvhn von höchstens 520 RM . monatlich gehören wahrend
der letzten s e ch s Wochen vor und der ersten sechs Wochen
nach der Geburt des Kindes nicht zum steuerpflichtigen Ar¬
beitslohn , wenn sie den Betrag von tili RM . wöchentlich nicht
übersteigen. Bisher war die Steuerfreiheit nur bis z » drei
Wochen nach der Geburt zugelassen .

Wmm Wird MmdWsWteiM erlasim ?
Beihilfen, die an Arbeitnehmer, und zwar sowohl an

Männliche als auch an weibliche , anläßlich der Verheira¬
tung gezahlt werden, lind steuerfrei , wenn die einzelne Bei¬
hilfe 600 RM . nicht übersteigt und keiner der Ehegatten Jude
ist . In Verbindung mit der Neuregelung der Lohnsteuer -

haftung wird ein B e r i ch t i g u u g s z w a n g für die
Steuerkarte vorgeschrieben

Wenn die Voraussetzungen für die Kinderermäßigung für
nicht zum Haushalt gehörige Angehörige, die überwiegend auf
Kosten des Steuerpflichtigen unterhalten werden, oder für voll¬
jährige Kinder in der Berufsausbildung weggefallen sind , ist
der Arbeitnehmer verpflichte ! , innerhalb eines Monats
die Berichtigung seiner Lohnsteuerkartezu beantragen.

Hinsichtlich der besonderen Steuerermäßigungen für Kriegs¬
beschädigte werden jetzt die nach dem Wehrmachtsürsorgegesetz
und nach dem Reichsarbeitsdienst-Versorgnngsgesetzversorgten
Personen gleichgestellt , die Beträge selbst sind unverändert ge¬
blieben. Bei beschränkt Steuerpflichtigen ist für die Zah¬
lung vom laufenden Arbeitslohn die bisherige Mindestlohn-
steuer von zehn Prozent weggefallen. Der Arbeitgeber ist
jetzt bereits bei einem Arbeitslohn von mehr als 8000 RM.
verpflichtet, für den Arbeitnehmer einen Lohnzettel an das
zuständige Finanzamt zu übersenden. Bisher betrug die
Grenze 8400 RM .

Aus Landeroerrat steht Ser Tod
Vier ehrvergessene Lumpen hingerichtet.

Die Justizpreffestellebeim Volksgerichtshofteilt mit:
Heute sind hingerichtet worden: 1. Der am 25. Oktober

1938 vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 37jährige Georg
Gottwald aus Breslau ; 2 ) der am 6 . Dezember 1938 vom
Volksgerichtshofwegen Landesverrats zum Tode und zu dau¬
erndem Ehrverlust verurteilte 23jährige Martin Hommes:
3 ) der am 16 . Dezember 1938 vom Volksgerichtshofwegen Lan¬
desverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
32jährige Hans Höfer aus Planschwitz bei Oelsnitz i . V . und
4) der vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat und wegen Landesverrats zum Tode und zu dauernden«
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Peter Kasper
aus Aalen Württemberg ).

Gottwald hat sich durch ein Angebot, das ihm angeb¬
lich hohen Verdienst durch die Mitwirkung am Devisenschmug¬
gel in Aussicht stellte , verlocken lassen , die Grenze zu überschrei¬
ten . Im Ausland hat er erfahren müssen , daß er Zutreibern
des fremden Spionagedienstes in die Hände gefallen war . Er
hat sich gleichwohl zur Ausspähungstätigkcit gegen das Deutsche
Reich hergegeben und ihnen auf zahlreichen Zusammenkünften
über seine Bemühungen Bericht erstattet. Er ist auch nicht
davon zurückgeschreckt, andere in sein landesverräterisches
Treiben mit hineinzuziehen, die deswegen zu empfindlichen
Freiheitsstrafen verurteilt werden mußten.

Hommes , der schon seit jeher keine Neigung zu ehr¬
licher Arbeit und einem geregelten Leben hatte, hat sich durch
einen schlechten Freund verleiten lassen , aus Abenteuerlust ins
Ausland zu gehen . Dort sind beide alsbald an den fremden
Spionagedienst geraten; in seinem Aufträge haben sie vier
Ausspahungsreisen unternommen mit dem Ziele, deutsche Be¬
festigungsanlagen auszukilndschaften. Der Begleiter des Ham-
mes ist auf dem Rückweg von der letzten Reise kurz vor der
Grenze, als er gegenüber einem Förster von seiner Pistole
Gebrauch machen wollte , von diesem durch einen Schuß nie¬
dergestreckt worden und hat sich , während der Förster Hommes
abführte, durch einen Schutz in die Schläfe selbst das Leben
genommen.

Den Verurteilten H öfter haben Verwarnungen, die er
sich durch Pslichtwidrigkeiten zugezogeu hatte und Schulden
veranlaßt , seine Arbeitsstelle eigenmächtig zu verlassen und
Deutschland den Rücken ;u kebren . Km Auslande wurde er

valv fepgenommen und dem fremden Spionagedienst zugesüyrt .
In der Erwartung , sich dadurch ein gutes Fortkommen im
Auslände zu sichern , verriet er hemmungslos Dinge, die ihm
während seines früheren Dienstes im deutschen Heer bekannt
geworden waren. Er sah sich jedoch bitter enttäuscht . Nach¬
dem der ausländische Spionagedienst den Höfer ansgehorchi
hatte, künimerte er sich nicht länger um ihn. Höfer irrte dann
— von einem Lande in das andere abgeschoben — ruhelos, von
Almosen lebend , in der Fremde umher und kehrte schließlich in
seine Heimat zurück, wo er festgenommen wurde.

Kasper hat sich von 1931 bis 1936 in Sowjetrußland
aufgehalten und ist dort in einem mehrjährigen Lehrgang aus
der „kommunistischen Universität" als Funktionär ausgebüdei
worden. Nach Deutschland zurückgekchrt , hat er alsbald ver¬
sucht, eine illegale Organisation ins Leben zu rufen, mit An¬
gehörigen der Wehrmacht und der Belegschaft kriegswichtiger
Betriebe in Verbindung zu treten, Sabotageakte gegen die deut¬
sche Aufrüstung vorzubereiten und wehrwichtige Dinge aus¬
zuspähen . Wenn es ihm nicht gelungen ist, dem deutschen
Volk größeren Schaden zuzufügen, so ist das nur der Wach¬
samkeit der deutschen Polizei und der Pflichttreue des Solda¬
ten zu danken, den er für seine Zwecke hatte gewinnen wollen.

Hinrichtung zweier Raubmörder
Am 14. März 1939 ist der am 29. Juli 1912 geborene Albert

Dörr aus Wiesbaden hingerichtet worden, der durch Urteil
des Sondergerichts Frankfurt am Main vom 13 . Februar 1939
zum Tode verurteilt worden ist. Dörr hat in Eschborn (Tau¬
nus ) an der 56 Jahre alten Witwe Wilhclmine Kirchner geb .
Roth einen Raubmord verübt.

Gleichfalls am 14. März 1939 wurde der am 5 . April 1908
geborene Willi Haas , der vom Schwurgericht in ArnSberg
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war, hingerichtet.
Haas, ein vielfach vorbestrafter gefährlicher Berufs - und Ge¬
wohnheitsverbrecher, hat in Ostönnen (Westfalen) die ver¬
witwete Frau Krämer mit einem Hammer erschlagen , ihre
Schwester lebensgefährlich verletzt unv beide beraubt.

Schnelle Mir Sei Ser Wehrmacht
Todesurteil gegen Autofallenräuber und Hochverräter.
Das Reichskriegsgericht hat den Schützen Otto Vog !

ans Wien wegen Verbrechens gegen das Gesetz gegen den
Straßenraub mittels Autofallen zum Tode , wegen Vorderer
lung zum Hochverrat und wegen Fahnenflucht zu einer Ge¬
samtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus sowie den damit ver
bundenen Nebenstrafen verurteilt .

Vogl war Mitte Februar 1939 unter Mitnahme einer
Dienstpistole und einer Mappe mit Aufzeichnungen hochver¬
räterischen Inhalts fahnenflüchtig geworden. Er hatte War . sich
ins Ausland durchzuschlagen , um dort im Sinne seiner staats¬
feindlichen Einstellung politischen Anschluß zu finden. Da er
ohne Mittel war , zwang er einen Kraftdroschkenführernw
vorgehaltener Pistole, ihn in Richtung der Reichsgrenze zu
fahren. Nach kurzer Fahrstrecke gelang es der Geistesgegenwart
des Kraftdroschkenführers, aus dem Wagen zu springen. Der
Tai folgte die sofortige und gerechte Sühne . Wenige Tag «
nach Bekanntwerden beim Reichskriegsgericht wurde
der Verbrecher zum Tode verurteilt .

MWAlWVkII Mk SeiM.'WWll
1 . Fahrgestell

Das Fahrgestell hat einen Mittelrohrrahmen , an dem
sich rechts und links die Fußbodenbleche befinden. Vorn
trägt der Mittelrohrrahmen einen Kopf, der die Vorder¬
achse mit der Drehflabfederung aufnimmt . Am Hinteren
Ende ist der Mittelrohrrahmen gegabelt zur Aufnahme
der Antriebsaggregate (Motor , Kupplung . Getriebe und
Ausgleichgetriebe) . Auf dem vorderen Rahmenkopf be¬
finden sich Reserverad und Kraftstofftank, der 25 Liter
Brennstoff faßt.

Die Federung der einzeln abgefederten Räder erfolgt
durch Drehstäbe — bei der vorderen Achse sind je zwei ,
bei der Hinteren Achse je einer — , die vollkommen geschützt
und dicht gelagert sind. Die Schubkräfte der Hinterräder
werden durch je eine vertikal angeordneie Federstrebe auf
das Fahrgestell übertragen.

Die Lenkung befindet sich links . Eine Umdrehung
des Lenkrades bewirkt 42 ° /o Einschlag der Vorderräder.
Der Durchmesser des Wendekreises beträgt 10 ru .

HydraulischeStoßdämpfer sorgen für eine entsprechende
Dämpfung der Radausschläge.

Die mechanischen Bremsen wirken auf alle 4 Räder
und ergeben aus einer Geschwindigkeit von 40 lrm/Std .
einen Bremsweg von nur 7 rn.

Die Bodenfreiheit der Fußbodenoberkante beträgt bei
Belastung mit 4 Personen zu je 75 stss und 50 stZ Gepäck
220 vom.

Der KdF .-Wagen ist mit Warmluftheizung aus -
gestattet.

2 . Motor
Der Motor ist ein 4-Zylinder - Borer- Motor mit einem

Hubraum von 986 ccm . Bei einer normalen Drehzahl
von 3000 Umdrehungen in der Minute entwickelt er
23 . 5 ?8 . —

Die Ventile sind hängend im Kopf untergebracht.
Die Kühlung wird durch einen Luftstrom besorgt, der

mit einem aus die Welle der Lichtmaschine aufgesetzten
Gebläserad durch das Luftführungsgehäuse auf die vier
Zylinder gleichmäßig verteilt wird . Unmittelbar im Luft¬
strom sitzt der Oelkühler. der das Motoröl . Gesamtmenge
2 .5 Liter, entsprechend abkühlt. Es wird dann durch die
Oelpumps den einzelnen Schmierftellen mit niedriger
Temperatur und in gutem schmierfähigenZustand zugeführt.

Der elastische Motor läßt eine Dauergeschwindigkeit
auf der Rerchsautobahn von 100 stm/Std . zu . Er be¬
schleunigt den KdF .- Wagen von 0 bis 60 stm je Stunde
mit Durchschalten der Gänge in 12 bis 14 Sekunden.

L . Getriebe
Das Getriebe verfügt über 4 Vorwärtsgänge und

1 Rückwärtsgang . Die Schaltung wird von der Mitte
des Wagens betätigt. Sie ist als Kugelschaltung aus¬
gebildet. Der 3 . und 4 . Gang ist geräuscharm. Der
2 . Gang ist so dimensioniert, daß mit ihm durchschnittlich
sämtliche Alpenpässe befahren werden können.

4 . Aufbau
Der Aufbau ist in Ganzstahl stromlinienförmig aus¬

gebildet. Rechts und links befindet sich je eine Tür. die
bequemen Einstieg zu den 4 Plätzen bietet. — Die Wind¬
schutzscheibe ist aus Sicherheitsglas , die Türfenster sind
herabzulassen.



Länge des KdF -Wagens 4200 mm , Höhe 1550 mm ,
Breite 1550 mm .

Die Heckanordnung deS Motors hat es ermöglicht ,
nicht nur die vorderen , sondern auch die Hinteren Sitze
zwischen den beiden Achsen unterzubringen . Die Gewichts¬
verteilung — normalerweise hat die Vorderachse 44 °/g
und die Hinterachse 66 °/, zu übernehmen — bedingt tm
Gegensatz zu andern Hecksahrzeugen eine stets günstige
Straßenlage , einerlei ob eine oder 5 Personen im Wagen
Platz genommen haben .

Außer dem reichlich bemessenen Fahrgastraum ist viel
Platz zur Unterbringung von Gepäck vorgesehen . Der
eine Gepäckraum befindet sich hinter den Rücksitzen , vom
Innern des Fahrzeuges zugängig , und hat Platz für
mehrere mittelgroße Handkoffer . Ein weiterer Gepäckraum
ist unter der vorderen Haube , dort können Rucksäcke ,
Decken usw . verstaut werden . Es ist also ausreichend
Platz vorhanden .

Der KdF .-Wagen ist mit Stoßstangen vor und hinten
ausgerüstet .

Die Karosserie wird zunächst in zwei Ausführungen
geliefert , und zwar einem Ganzstahl -Jnnenlenker (Limousine )
und einem Ganzstahl -Jnnenlenker mit Falldach (Cabrio¬
limousine ) .

Benzinverbrauch : 6— 7 Liter auf 100 Irm je nach
Fahrweise und Gelände .

Produktionsbeginn im neuen Werk bei Fallersleben
Herbst 1939 . Auslieferung ab Anfang 1940 .

Aus N <rh und Kern
Elsfleth , den 16 . März 1939

Tage - . Zeiger
C " Ausgang : 6 Uhr 43 Min O -Untergang : 6 Uhr 30 Min

Hochwasser :
11. 17 Uhr Vorm . — 23 . 44 Uhr Nachm

17 . März : 12 .31 Uhr Vorm . — 12 . 50 Uhr Nachm .
* Die Peterstraße vom Rittersweg bis zur Schulstraße

wird jetzt in ganzer Breite der Fahrbahn neu gepflastert ,
ebenso die Fußsteige auf beiden Seiten . Dadurch wird
dieser Straßenteil bedeutend verschönert.

* Nova , Versicherungsanstalt a . G . für
Handwerk , Handel undGewerbe i n H a m b u r g.
Dieser Krankenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit konnte
auch im Jahre 1938 wie in den Vorjahren seinen Ver¬
sichertenbestand erweitern . Am 31 . Dezember 1938 waren
388174 Personen bei der Nova versichert gegenüber 376185
Personen am I . Januar 1938 . Die Beitragseinahme
des Jahres 1938 betrug nach den vorläufigen Berechnungen
ca . 17 Millionen RM . (Im Vorjahre 16,09 Mill . RM ) .
Die Leistungen beliefen sich aus 13 . 68 Millionen RM .
(Im Vorjahre 13,15 Millionen RM ) .

* Was zahlt die neue Handwerker -
Altersversorgung aus ? Für die Versicherungs¬
pflichtigen ist es von großem Interesse , zu wissen , welche
Leistungen sie aus der neuen Altersversorgung der Hand¬
werksmeister zu erwarten haben . Wie das Sozialamt
der DAF . mitteilt , ergibt sich die Höhe der Leistungen
aus der Höhe und Dauer der eingezahlten Beträge . Die
Beitragshöhe selbst erfaßt das gesamte Jahreseinkommen .
Die Rente besteht aus dem Grundbetrag , der in allen
Beitragsklassen 360 RM beträgt und allen Rentnern
gleichmäßig gewährt wird . Dazu kommen die Steigerungs¬
beträge , die sich nach der Höhe der eingezahlten Beiträge
richten . Der Wert des Steigerungsbetrages beläuft sich
bei der Invalidenversicherung auf 20 bis 22 v . H . und
bei der Angestelltenversicherung aus 12 bis 15 vom Hundert
sür jeden eingezahlten Beitragswert . Außer dem Grund¬
betrag und den Steigerungsbeträgcn werden noch Kinder -
zuschüffe gewährt . Im Falle des Todes des Versicherten
werden der Witwe süns Zehntel und jeder Waise vier
Zehntel der Rente des Versicherten gewährt . Die Gesamt¬
hinterbliebenenrenten dürfen die Renten des Versicherten
ohne Kinderzuschlag nicht übersteigen .

* 5 . Naturschutztag in Oldenbu r g . Auf
Veranlassung des Ministers der Kirchen und Schulen
wird der Abteilungsleiter in der Reichsstelle für den
Unterrichtsfilm des Reichsministeriums für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung , Oberstudienrat Dr . Nitzschke
über „ Lichtbild und Film im Dienste des Naturschutzes "
am Mittwoch , dem 22 . März 1939 , nachmittags 16 Uhr,
in der Aula der Hochschule für Lehrerbildung , Oldenburg ,
Peterstraße , sprechen und die neuesten Lichtbilder und
Filme der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm vorführen .
Zu diesem Vortrag sind die Naturschutzbehörden , die
Beauftragten für Naturschutz und die Lehrer der Volks¬
und Höheren Schulen eingeladen .

* Verspätete Aushändigung der
Papiere . Vor einiger Zeit hat das Reichsarbeitsgericht
grundsätzlich entschieden, daß auf Grund der Bestimmungen
für das Baugewerbe im Falle schuldhafter Verzögerungen
der Aushändigung der Arbeitspapiere der Unternehmer
verpflichtet ist, den Lohn bis zum Tage der ordnungs¬
mäßigen Aushändigung der Papiere weiterzuzahlen , ohne
daß der ausgeschiedene Gefolgsmann einen Schaden Nach¬
weisen müßte . In einer nunmehr vom Amt für Reichs¬
beratungsstellen der Deutschen Arbeitsfront mitgeteilten
neuen Entscheidung hat das Reichsarbeitsgericht weiter
zu der Frage Stellung genommen , ob dieser Anspruch
auf Fortzahlung des Lohnes bis zur Aushändigung der
Arbeitspapiere auch insoweit besteht, als der Gefolgsmann
inzwischen auch ahne Arbeitspapiere wiederum Stellung
gefunden und daher keinen Lohnausfall gehabt hatte . In
seiner Entscheidung kommt das Reichsarbeitsgericht zudem Ergebnis , daß sich der Entlassene auf seinen Anspruch
auf die tarifliche Vergütung das anrechnen lassen muß ,was er anderweitig verdient hat .

* Wer muß das Pflichtjahr ableisten ?
Alle Mädel unter 25 Jahren , die vor dem 1 . März 1938
nicht als Arbeiterin oder Angestellte beschäftigt waren ,
müssen das Pflichtjahr ableisten , wenn sie eine Arbeit
außerhalb der Land - und Hauswirtschaft aufnehmen

Anfrus !
Deutschlands Luftwaffe ist jung!

Trotzdem ist sie in knapp vier Jahren unter der
genialen Führung und unermüdlichen Schaffenskraft unseres
Generalfeldmarschalls zur stärksten und modernsten Luft¬
waffe aller Staaten der Welt geworden .

Deutschlands Luftwaffe ist jung und muß von jungem
Geist getragen sein.

Für einen Jungen , von echtem Schrot und Korn ,
der kämpferischen Sinn und Begeisterungsfähigkeit besitzt ,
gibt es heute keinen schöneren Beruf , er muß Gefolgschafts -
mann Hermann Görings in der Luftwaffe des Dritten
Reiches werden .

Darum Ihr Jungen :
Herein in die deutsche Luftwaffe . „ Werdet Flieger " .

wollen . Ausgenommen sind die Mädchen , die sich vor
dem 1 . März 1938 in einer ordnungsmäßigen Berufs¬
ausbildung befanden . Als ordnungsmäßige Berufsaus¬
bildung im Sinne der Pflichtjahr -Anordnung gilt : eine
Lehre sowie der Besuch einer Fachschule. Die Fachschule
muß staatlich anerkannt sein und vom Berufsschulbesuch
befreien . Die Ausbildung muß mindestens ein Jahr
umfassen . Kurse von kürzerer Dauer können nicht als
ordnungsmäßige Berufsausbildung anerkannt werden .

* Fristverlängerung für die Umbau -
aktion . Da die Arbeiten im Rahmen der VI . Reichs¬
zuschußaktion für den Umbau von Räumen zu Wohnungen
nicht in allen Fällen innerhalb der festgesetzten Frist
ausgeführt werden können , hat der Reichsarbeitsminister
als Zeitpunkt für die Beendigung der Arbeiten nunmehr
den 30 . September 1939 bestimmt . Der Minister legt
Wert darauf , daß die aus der Maßnahme in Aussicht
gestellten Zuschüsse möglichst bald ausgezahlt werden .

* Kraftfahrzeuge mit nicht mehr als
6 Kilometer Geschwindigkeit gelten nicht
als Kraftfahrzeuge . Der Reichsverkehrsminister
hat klargestellt , daß alle Landfahrzeuge mit nicht mehr
als sechs Kilometer Höchstgeschwindigkeit in der Stunde , ,
sofern sie sinnvoll überhaupt als Kraftfahrzeuge angesehen
werden können , beim Verkehr auf allen Straßen , die nicht
Reichsautobahnen sind , nicht als Kraftfahrzeuge , sondern
als andere Straßenfahrzeuge gelten , auch wenn sie nach
der gesetzlichen Begriffsbestimmung Kraftfahrzeuge sind .
Solche Fahrzeuge sind daher von den Vorschriften über

. Führen von Kraftfahrzeugen und von den Bestimmungen
über das Zulassungsverfahren befreit .

* Keine Gänse mehr als Preisskat¬
gewi n n . Auf dem Niedersächsischen Gaststättentag in
Hannover beschäftigte sich Fachuntergruppenleiter Käfert -
Berlin mit der Frage der Glücksspiele und betonte u . a . ,
daß das Rommsspiel in jeder Form ein Glücksspiel und
demzufolge verboten sei . Er erläuterte weiter , wann und
wie die Veranstaltung eines Preisskates gestattet sei , und
wies dabei vor allem darauf hin , daß Waren , die der
Marktbewirtschaftung unterlägen , unter keinen Umständen
ausgespiekt werden dürften , also beispielsweise auch
Gänse nicht.

* Verbesserte Eierversorgung . Die Eier¬
erzeugung befindet sich weiter im Steigen und wird bald
auf vollen Touren laufen . Der Anfall ist erheblich gestiegen .
Dadurch ist eine bessere Versorgung der Großverbrauchs¬
gebiete möglich . Wenn man auch nicht sagen kann , daß
die Eier reichlich sind , so sind sie in den Geschäften in
größerem Umfange als bisher verkäuflich . Die Wünsche
der Verbraucher können von den Kaufleuten etwas groß¬
zügiger erfüllt werden .

* Tabak - und Gebäckverkauf inGast -
stätten . Der planmäßige Einsatz von Arbeitskräften
bedingt überall eine Freistellung von Beschäftigten , deren
Tätigkeit ohne Schädigung der betrieblichen Aufgaben
auf andere Weise ausgeübt werden kann . Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewecbe
hat daher verbindlichfüralle Mitglieder der Wirtschaftsgruppe
angeordnet , daßsürdieAbgabevon Tabakwaren , Spirituosen ,
Zeitungen , Gebäck usw . ab 1 . April keine Sonderkräfte
mehr beschäftigt werden dürfen . Die Ababe dieser Waren
hat vielmehr durch dos Bedienungspersonal oder durch
weibliches sonst nicht einsatzsähiges Personal zu erfolgen .
Soweit der Verkauf dieser Waren nicht durch Gefolgschafts¬
mitglieder , sondern durch die Firmen selbst oder durch
Pächter erfolgt , sind die betreffenden Verträge mit diesen
Firmen bzw . Pächtern zu kündigen .

* Schulbauten für neue Siedlungen .
Die vom Reichsarbeitsminister verfügte Finanzierungs¬
hilfe desReichesfürGemeinschaflsbauten in neuen Siedlungen
betrifft besonders die notwendigen Schulneubauten . Der
Reichserziehungsminister stellt in einem ergänzenden Erlaß
fest , daß bei den Gemeinschaftssiedlungen die erforderlichen
Volksschulneubauten undLehrerwohnungen nachMöglichkeit
festgestellt sein müssen, wenn die Arbeiterwohnstätten
bezugsfertig werden . Die Schule mit Spielvlatz und
Nebengebäuden muß entsprechend ihrer Bedeutung in die
Gesamtanlage der Siedlung planvoll eingefügt werden .
Für den zu erwartenden Schulkinderzuwachs sind mindestens
so viele Klassenräume vorzusehen , daß auf eine Klasse
nicht mehr als durchschnittlich 60 Kinder entfallen .

* Rodenkircher ». Auf der Strohauserplate wurden
bereits vor etwa zwei Jahren sieben Domänen errichtet,
die demnächst um neun erweitert werden sollen . Der
Baubeginn kann noch nicht genau gesagt werden , da zuvor
der Hausplatz noch mit Sand in Sturmfluthöhe ausgespült
werden muß und das Wasserstraßenamt wegen anderweitiger
Beschäftigung dafür im Augenblick keine Bagger zur Ver¬
fügung stellen kann .' Eckwarden . Im Oldenburger Land wird zur

'
Zeit

eine Bestandsaufnahme alter heimatgeschichtlich wertvoller
Grabdenkmäler durchgeführt . Hierbei hat sich wieder
gezeigt, daß sich vielerorts noch alte Grabplatten als
Pflaster bei den Kirchen befinden oder auch in den Fuß¬
boden der Kirchen eingelassen sind , wodurch natürlich eine
langsame Zerstörung dieser alten steinernen Dokumente I

früherer Geschlechter herbeigeführt wird . Bei ^
Gelegenheit wurde in Eckwarden ein heimatgeschĵ
interessanter Zufallsfund gemacht . Ein Heimatforscher;
festgestellt, daß die Schwelle der Tür zur Eckwarder
von einem Teil eines Steinfargdeckels gebildet wird . ^
ist ein überaus seltener Fund . Solche Steinsärge K
Teile von ihnen wurden bisher in Langwarden , TH
und Heppens gesunden . Der Steinsargdeckel in der Schn»
der Eckwarder Kirche liegt mit der Oberseite nach uq
An die zuständige Stelle in Oldenburg ist Mittetz
gemacht worden , und es ist veranlaßt worden , daß ;
Deckel von seinem jetzigen Platz entfernt wird .

* Oldenburg . Nach dem bisherigen Ermittlu,.
ergebnis , insbesondere dem Sektionsbefund , handeil
sich bei der im Küstenkanal aufgefundenen Leiche untz
einer seit dem 8 . Februar 1939 vermißten 73jähtz
Einwohnerin aus Oldenburg . Ob ein Unglücksfall
ein Verbrechen vorliegt , bedarf noch weiterer Nachforschung
Zur Klärung des Falles ist die Herbeischaffung der
fehlenden Kleidungsstücke erforderlich .

* Bentheim . Einen guten Fang machten kürz!
die holländischen Zollbeamten am Grenzübergang Gla,
brücke . Als das Auto einer Wäscherei aus Enschede, j
allwöchentlich einmal aus Holland nach Gronau A
wieder die Grenzstation passierte , untersuchten die Bea «
den Wagen genau und entdeckten dabei zu ihrer gtz
Ueberraschung verschiedene Wäscheballen , in denen !
versteckt allerhand Schmuggelware , wie ein Radioappm
ein Staubsauger , eine Packung Damenstrümpfe uj
befand . Die Sachen sollten unter Umgehung j
holländischen Einfuhrzolles nach Holland eingeschmugz
werden . Dem Wagenführer , der gestand , wiederholt tz
verdeckte Transporte durchgeführt zu haben , wurde s
das Handwerk gelegt .

Aus der NSDAP .
NS . - Frauenschaft — Deutsches Frau «

werk — Jugendgruppen . Der JugendgrvW
Heimabend ist am Freitag ausnahmsweise ind
Bürgerschule .

Die Ortsjugendgruppenfühiü

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitz
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher AnzeigeM
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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DieGenossenschasthatindenGeneralversammlunj
vom 18 . Februar und 4 . März ISSN ihre Auslöji
beschlossen
Die Gläubiger werden aufgesordert , etwaige )
spräche bei der Genossenschast anzumel - en .

Die Liquidatoren :
Hinr . I . Bruns . Gustav Bü sing .

mit I4sinensulck rucir
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